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runscn VO Ehen zuständıg. ber in den Bıstüumern

Juan Luıs Acebal bestehen die entsprechenden Diözesangerichte weıter
un:! sınd «allgemeıne» Gerichtshöte, S1Ee sind für
jede Art VO  e} Fällen zuständig, AaUSSCHOMMEC: die derDıie Rolle des Rıchters Nichtigkeıit VO  S Ehen Der Stuhl empfiehlt NU  . die

1M Bıstum Schaffung solcher mehrdiözesanen Gerichtshöfe, un:!
aller Voraussıicht nach werden sS1e ıIn Zukuntt noch be-
eutend zahlreicher werden. Wiıchtiger jedoch 1sSt
noch, da{fß dıe geplanten mehrdiözesanen Gerichte für

Dıie Rolle des Diözesanrichters, der seıne Richterauf- jede Art VO  —_ Prozessen, nıcht LUr für d1e erwähnten
gabe 1mM Namen des Bischots ausübt, gestaALLEL 1ne Nichtigkeitserklärungen VO  3 Ehen, zuständig werden
dreitache Analyse: die der VO (zesetz «vorgeschrie- können. Es 1st behauptet worden, die bestehenden Re-
benen» Rolle (was diese Rolle seın soll), dıe der «wirk- gi0nalgerichte schalteten praktisch die richterliche

Macht des Diözesanbischots un:! ITST recht die se1neslıchen» Rolle, W1e S1eE ausgeübt wiırd (also die de-
tacto-Rolle des Rıchters), und die der «1dealen» Rolle Ofttfizıals aus Wenn 11U  - die genannten Gerichtshöfte

ıne «allgemeine» Zuständigkeıit erhalten, wiırd(was INnan vON der Rolle des Richters wünschen möch-
te)” Es 1St 1mM hier verfügbaren Raum nıcht möglıch, all diese Ausschaltung noch viel radıkaler se1n. Dıi1e Su-
diese Seıten darzulegen. Wır werden daher ıne Fa ständıgkeıt un:! Aufgabe des Diözesanrichters wird auf
sammenfassung einıger Aspekte der «vorgeschriebe- die Prozesse beschränkt se1n; die nach dem vorgesehe-
1>» Aufgabe des Rıchters bieten, aber doch nıcht auf LECMN summarischen Vertfahren weıtergeleitet werden,

un: das werden nach dem allgemeınen Recht 1Ur diekurze Erwagungen über die « ideale» Aufgabe verzich-
ten Fälle VO  } Ehetrennung se1n. Solche kommen aber

praktısch auf der Welt nirgends VOTL außer für den Au-
genblick in den spanıschen Bıstümern. Wenn WIr noch

Abwertung der Rolle des Diözesanrichters die bekannte Tatsache hinzufügen, dafß(ß dle 10 zesan-
Bevor WIr die Analyse der Rolle des Dözesanrich- gerichte außer Fheftfällen keıine Tätigkeıit mehr enttal-
ters schreıten, empfiehlt sıch, eın Par Hınweıise ten, können WIr uns ıne Idee VO der schweren
machen auf Gegebenheıten, die die Achtung VOT seiner Schmälerung der Rolle des Diözesanrichters in der
Gestalt un: Aufgabe mındern. Zukuntft machen.

Dıie Rolle des Diözesanrıichters hat iın erster Linıe Die künftige Schaffung VO  3 Verwaltungsgerichten
Bedeutung verloren, weıl seiner Zuständigkeıit VO verbessert die Lage des Diözesanrichters nıcht, denn
Recht selber ZEW1SSE Fragen worden sınd. hre Fälle werden nıcht den gewöhnlıchen Gerichten

anvertraut, un! ıhr Bereich wırd ebentfalls überdiö-Eıne Reihe VO  ‚} Prozessen sınd u  - dem apst oder den
Gerichtshöten des ömischen Stuhles vorbehalten (regional oder natiıonal) se1n.
(Can VO  ' denen einıge der Zuständigkeıt des Diese Organısations- un: Strukturreformen lassen

den Horizont des Diözesanrıchters 1mM Rahmen eınesDiözesanrichters angehören könnten. uche-

hen ıhm prinzıpiell die Streittälle nıcht, die sıch auf die mehrdiözesanen Gerichtshofes csehr düster erscheinen
zeıtlıchen Rechte oder CGuüter des Bischofs, dıe ischöf- un: weılsen klar autf die radıkale Einschränkung der Bı-
liche Mensa oder die Diözesankurie beziehen. Stre1i- stumer auf ıhrem Gebiete hın Dagegen wiırd d1e (Ge-

stalt des Regionalrıchters un! die des unabhängıgentigkeıten, dıe 7zwıischen Ordensleuten, Häusern oder
Provinzen des ogleichen klerikalen Instiıtuts päpstlichen Diözesanrichters gehoben.
Rechtes entstehen, fallen ebenfalls nıcht seıine
Zuständigkeıit. uch kann keine Eheprozesse einle1- 5n Die Aufgabe des Diözesanrıchters ım allgemeinen
en bel denen Nichtvollzug der Ehe oder utlö-

Die Aufgabe des Diözesanrichters esteht kurz DC-SUung zugunsten des Glaubens geht Das gleiche oilt
VO  } Prozessen die Priesterweıhe, Sanz schweiıi- Sagt darın, ‚durch Urteıle, welche die (sesetze miıt
40 VO  $ den Selig- un Heılıgsprechungsprozessen. aequitas auf den fraglichen Fall anwenden, 1m Bereich

Eın Kapıtel VO  3 Kompetenzentziehung, das der Bistumsgemeinschaft die Gerechtigkeıit Zur Herr-
die Stellung un:! Wirksamkeıt des Diözesanrıichters schaft bringen. Wenn 1LL1Aall s1e eingehender arzule-
noch weıter schwächen un! verändern wiırd, 1St mıiıt der CIl versucht, wırd L11a SCH, die Tätıgkeıit des Rich-
Errichtung der regionalen un:! mehrdiözesanen (Ge- ters habe direkt oder indırekt die folgenden allgeme1-
richtshöte eröffnet worden. Bıs Jetzt sind dıes «Son- NC  3 Ziele die Freıiheıt, die Würde un! die übrıgen
dergerichte» das heißt, s1e sınd für Nichtigkeitserklä- Rechte der Gläubigen schützen : dıe Ordnung und
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Gerechtigkeit in den innerkirchlichen Beziehungen fehlungen einzudämmen»? Vielleicht ware noch
wliederherzustellen ; die verletzten Rechte ausdrucksvoller un! treffender, ıhn als «Vıcarıus Justi-
un: die Rechtsverletzungen un: angetLanes Unrecht t1ae» als «Vıcarıus Judıicı1alıs» bezeichnen. Das
wiedergutzumachen ; Streitfälle, die zwıischen Gläubi- wurde noch besser ZU Ausdruck bringen, da{fß
SCHh entstanden sınd, lösen ; die Besserung der Feh- Diener, Verteidiger un! Garant der Gerechtigkeıit 1St,
lenden anzustreben ; Frieden un:! Eıntracht iın den nıcht bloß Diener des Gesetzes, der Gesetzmäßigkeıt.
christlichen Gemeinschaften un ın den Orden be- Man darf nıcht VErSCSSCH, der Diözesanrıichter auf
wahren und ördern die Heılıgkeıit der Ehe un: des relız1ösem Gebiete richten hat, daß über Reli-
Famıilienlebens schützen: das öttentliche Wohl der gionsfragen un! für ıne relig1öse Gemeinschatt eNTt-
Kırche 1m Bıstum als notwendıges Klıma tür das Za scheidet. Daraus erg1ıbt sıch dıe theologische und
sammenleben 1n Liebe un: für das eıl der Seelen apostolısche Reichweite der Gerechtigkeit, die VCI-

gewährleisten die Aussöhnung streıtender Parteıien waltet «Seıin SANZCS Handeln geht darauf AaUs, die Kır-
versuchen, Gerichtsverhandlungen vermeıden ; che, die Braut Christı, VOT ıhrem yöttlıchen Bräutigam
unermudlich dıie Wahrheit als Grundlage un! Garantıe un: VOTL den Menschen heıilig und unbefleckt Ze1-
der Gerechtigkeit suchen. gen»“ Dieses Vermuittleramt verlangt VO Rıchter

Diese Aufgaben muß der Richter MIt voller ınga- Ehrbarkeit, Objektivität, Unparteılichkeıt, Unabhän-
be, wahrer Berufskenntnis, Unparteilichkeit, (3@- gıgkeıt, Verständnıis, Liebe un: Fiıtfer für die Wahrheit.
schmeidigkeıt, Ehrlichkeıt, Liebe un! pastoralem Soll der Diözesanrıichter nıcht ZU Vermiuttler der
Empfinden erfüllen suchen. S1e verlangen für ıh Ungerechtigkeit werden, mufß den Gläubigen
aber auch ausgiebige Vollmachten ın der Führung der ine Gerechtigkeıit bieten, die für alle zugänglıch,
Prozesse, ine tatsächliche, kraftvolle Unabhängigkeıt wırksam un: billıgdenkend ISt Seine Gerechtigkeit
un: 1ne Festigkeıt, die sıch eINZIS der Wırksamkeıt In muß rasch kommen ; Langsamkeıt 1St schon ine Un-
der Erfüllung seıner Aufgaben unterordnet. Eınıige gerechtigkeıt. Das verlangt VO  } ihm volle Hıngabe
dieser Bedingungen sınd wiıchtıig, da{fß WITr, talls sıch se1ın Amt un: autmerksame Wachsamkeıit während des
dies für ıhre Verwirklichung un: Sıcherung als NOL- BaNzZCH Prozesses, Sorgfalt 1ın der Annahme der (sesu-
wendig erwıese, nıcht zogern würden, uns für ıne Anu- che, Festigkeıt 1ın der Ablehnung unbegründeter For-
tonomıe der Verwaltung des Rechtswesens ın der gan- derungen, verzögernder Eınwände, nıchtiger Beweıse,
JS Kırche der Oberleitung der Apostolischen unbegründeter Frısten. Überdies darf seıine Rechtspre-
S1gnatur einzusetzen, die Ja schon MIt der UÜberwa- chung nıcht kostspielig se1ın ; denn 1ine solche 1St be-
chung un: Leıtung der Gerichtshöfe beauftragt ISt. sonders 1m Bereich der Kırche ine untragbare Unge-

rechtigkeıit. ehr noch: Man mu{fß be] den Diö6zesan-
IIT Grundlegende Dımensionen der Richteraufgabe gerichten e unentgeltlichen Rechtsprechung gelan-

SCH un:! nötigenfalls Z Unfähigkeitserklärung VO  }
Werten WIr kurz eınen Blick auf einıge Tätıgkeiten des Verteidigern, die überhöhte Honorare fordern, oder
Diözesanrichters. Wır möchten dabej seıne Bedeutung ZUT Schaffung eıner Körperschaft VO Rechtsgelehrten
für die Gestaltung der Rechtsprechung hervorheben 1m Dıiıenst der Kırche, denen datfür eın festes Gehalt ZG-
un! 1n eiınen weıteren Rahmen stellen. geben wırd. Und schließlich mu{flß der Rıchter dem (S2-

SETIZ entsprechend entscheiden 9 denn dieses soll für den
Der Rıchter als Vermuttler der Gerechtigkeit Rechtsuchenden ıne Garantıe Ungerechtigkei-

ten bieten, die der Rıichter allentalls durch Irrtum,
Dies 1St vielleicht der Titel, der der Autgabe des Rıch- Unwissenheit, Überstürzung, Eıgennutz, Leiden-
WenS besten entspricht. Er 1St der Vermiuttler der (Ge- schaftlichkeit oder Parteilichkeit begehen könnte.
rechtigkeıt, weıl durch seıine Entscheidungen das Als Vermiuttler der Gerechtigkeıit mu{ der Diözesan-
Gesetz auf das Leben anwendet, das Handeln mıt den richter ıne dynamıiısche, schöpferische Haltung auf
Rechten ın Harmonıie bringt, richtig bestimmt, W as D dem Gebiet des Rechtswesens einnehmen, mufß
recht 1St. Der Rıchter mu{( nach eınem Wort des Arı- Schöpter der Rechtsgelehrtheit werden. Man hat Mon-
stoteles, das Thomas VO  s Aquın CI WÜhnt“ un: dıe tesquıeu vorgeworten, habe auf dem weltlichen (Ge-
päpstlichen Lehräußerungen wıiederholt auf den kırch- biet dıie Rıichtermacht, die dritte der politischen ach-
lıchen Rıchter anwenden, gewıissermaßen ine leben- LE, vernichtet, weıl den Rıchter als «den Mund, der
dige, «beseelte Gerechtigkeit» se1n. Denn seine Sen- die Worte des (Gesetzes ausspricht, » auffaßte und ıhm
dung 1St nach den Worten Pius XL, «e1lın Abbild jede rechtschöpferische Tätigkeit muıttels seiner
der Gerechtigkeıit (sottes se1n, MNag sıch 1U  en Rechtsprechung CNLIZOS. In der Kırche 1St die recht-
darum handeln, Streitigkeiten schlichten oder Ver- schaffende Leistung des Rıichters SOZUSASCNH nıcht eX1-
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DIE DES BISTUM

STENT, da eINZIg die römische ota miıt ıhrer Rechtswis- werden. Der Diözesanrıchter sollte der zuständıge
senschaft HCC Wege öffnet. 50 verarmt die Arbeit des Richter für Streitigkeiten se1ın, die 7zwischen physı-
Diözesanrıchters, und die kulturellen Eigenheıten der schen oder moralischen Personen des gleichen Ordens-
Völker, 1ın denen der Katholizismus Gestalt annımmt, instıtuts päpstlichen Rechts entstehen. Denn die
werden nıcht beachtet. Der Diözesanrichter mu{l die Streıittälle zwıschen Ordensleuten sind selten, da{fß
edelste, menschlichste, schöpferische seıner Tätıgkeıi- die Ernennung eigener Rıchter hierfür nıcht gerecht-
tCM; die rechtswissenschaftliche Inıtiative, wıeder gC- fertigt 1ISt UÜberdies 1St schwier1g, für diese Richter-
wınnen. Der Richter 1sSt nıcht blof( ein Werkzeug oder aufgabe gee1gnete un! MmMiıt der nötıgen Berufserfah-
Diener der Macht, die ınnehat. So Sagl Paul N: wWer rung ausgestattete Personen tinden.
die heiligende Macht innehabe, sel oüle Diıener un: Der Diözesanrıichter sollte über die ordentliche
Werkzeug, WeTr dagegen die rechtsetzende Macht be- Vollmacht verfügen, Prozesse I1 Nichtvollzugs
SItZe, W1e das beim Rıichter der Fall sel, sel «Verant- oder Auflösung der Ehe das Glaubens willen ein-
wortlicher Vollzieher un:! Zweitursache»?, dessen zuleıten, ohne dazu der Delegatıon des Bischots be-
wırkende, untergeordnete Dynamık sıch 1m Werke, dürfen ; denn obwohl dies keine richterliche Funktion

ISt, 1St iın Wirklichkeıit doch C welcher diese Pro-das vollbringt, widerspiegeln soll
Ahnlich sollte der Rıichter Träger der urteilenden einleitet. Das gleiche sollte für die Prozesse

Kontrolle der kırchlichen Gesetzgebung se1n. Diese CIl der Rückversetzung 1in den Laienstand gelten.
Tätigkeit 1St ın der Kırche nıcht vorgesehen, würde TIrotz der Wahlfreiheıit, d1e 88903  ' 1m Reformprojekt
sıch 1aber für den Diözesanrıchter ın grundlegender des Prozeßrechts schon vorgesehen hat, tfinden WITr,
Weıse aut dle Bıstumsnormen erstrecken. [anl sollte die Verwaltungsgerichtsbarkeıt oder die

richterliche Kontrolle der Verwaltung den gewöhnlı-
chen Metropolıtan- oder Regionalgerichten anvertrau-

Der Rıchter als Schützer der persönlichen Rechte
C diesem Behuft besondere Verwaltungsge-

Der Rıichter 1St 1mM Namen des Bischotfs der Schützer richte schaffen ;: sS1e sınd überflüssig, da die Voll-
der persönlichen Rechte der Gläubigen. Dıies 1St der machten iın der Kırche nıcht sind. Die Ge=

richtseinheıt 1sSt für die Kırche wünschenswert, unDaseinsgrund der richterlichen Täatıgkeıt. Er mu{ da-
her die persönlichen Rechte der Gläubigen erkennen, wuüurde enugen 1in jedem Fall verschiedene Mög-

lıchkeiten des Vorgehens vorhanden waren. SO könnteerklären, gyarantıeren, verwirkliıchen un! wiederher-
stellen. Er schützt auf dırekte, unmuıiıttelbare Art das 1119}  - 1mM Rahmen der gewöhnlıchen Gerichtshöte nOÖt1-
besondere Wohl der Gläubigen, ZUnterschied VO gentalls Verwaltungsabteilungen schatf$ften.
Gesetzgeber un:! VO austührenden Verwalter, die d1- Der Diözesanrichter könnte noch viele Aufgaben
rekt und unmıttelbar das Allgemeinwohl ZUE Ziele übernehmen, denen nıcht StrcnNg richterliche, sondern

schiedsrichterliche oder vormundschaftliche Naturhaben Daher kann der Rıchter nıcht das Wohl des
Eınzelnen dem Gemeimwohl opfern. Verletzt die In- zukommt. ach der Überlieferung der Apostel un:

der Urkirche könnte der Richter 1m Namen des Bı-des Eınzelnen, schädıgt auch das (Ze-
meın wohl, arbeitet nıcht der Ordnung, dem Frie- schofs selbst iın zeitlichen Auseinandersetzungen

Schiedsrichter un! Vermiuttler der Gläubigen seın freı-den, der Gerechtigkeıit in der Gemeinschaft mıt, dıe
das unmuıiıttelbare Objekt der Rıchtertätigkeit sınd. Dıie ıch wurden seıne Entscheide VOTLT dem weltlichen (Ge:

richt keine Wirkung habenBedeutung dieser Schützertätigkeıt für dıe iındıyiduel-
len Rechte 1sSt orofß, da{ß 1mM künftigen kirchlichen
Gesetzbuch der Tıtel «De processibus» ersetzt wiırd Der Rıchter beı der Wahrheitsfindungdurch «De modo procedendı PIo tutela 1Urıum>».

Zur Stärkung der Aufgabe als Vermiuttler der Ge- Der kirchliche Rıchter übt nach den Worten Johannes
ein «minısterium verıtatıs» ausß. Denn derrechtigkeit un:! 7Z0 0G Sıcherung des Schutzes der person-

lıchen Rechte sollte der Bereich der Tätigkeıit des Di16- Proze{(ß 1sSt L1UTL ein Mittel, ZULT Erkenntnıis der ob-
zesanrıichters erweıtert werden. Wenn mehrdiözesane jektiven geschichtlichen Wahrheıt gelangen, un!
Gerichtshöfe geschaffen werden, sollte INan, das Urteıl 1St eın kt; der der Wahrheit rechtlichen

Wert verleiht. Daher dart der Richter nıcht zulassen,den Zugang der Gläubigen ZUT Rechtsprechung CT -

leichtern, dem Diözesanrıichter seıine Zuständigkeit da{fß dıe Prozeßnormen verdreht un: ZU Hındernıis
der Erkenntnıis der Wahrheit gemacht werden. Die ob-mMm muiıt der des Regionalgerichtshotes erhalten.

Den Gläubigen wuürde 111a dabe1 das Recht der Wahl jektive Wahrheıt 1St die Frucht der Zusammenarbeıit al-
zugestehen, W 1e€e schon für dle Prozesse vorgesehen ler, die Prozefß teilnehmen. IDIIG Aufhebung der
ISt, die für eın summarısches Verfahren weıtergeleıtet Geheimhaltung des Untersuchungsprozesses 1St daher
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BEITRÄGE
für die Verteidiger der Parteıen VO  i entscheidender che.»? All das verlangt VO Richter ine dem ‚vange-
Bedeutung, WEeNnNn sS1e wırksam der Erforschung der l1ıum entsprechende, VO  , Liebe un: Barmherzigkeit
Wahrheit mıiıthelten sollen Richter un! Verteidiger beseelte Haltung, einen offenen, verständnısvollen,
dürfen nıcht weıterhin verschiedene, durch Argwohn geduldıgen Geıist, die orge für iıne Gerechtigkeit, die
un:! Verdacht getrennte Welten se1in. gleichzeıtig heılt un! erzieht.

Der Rıchter muf{fß sıch bemühen, jedes Auseinander- Der Rıichterdienst 1St eın schweigender, schwieriger
klatfen 7zwischen der VO Proze(ß erreichten un: der Seelsorgedienst. Dennoch kommt ıhm ıne Hoheıt Z
geschichtlichen Wahrheit vermeıden, indem die ausreichen ollte, Menschen miıt den besten Fähig-
seiıne Möglıichkeiten iın der Leiıtung des Prozesses, ın keiten dafür gewınnen. Durch seıne reiche Ertah-
der Gestaltung der Untersuchung un: der freien Wer- rung sollte der Dözesanrıichter ine Schlüsselgestalt tür
tung der ewelse mıt vollem Bewußfltsein einsetzt. Da die Ehe- und Vorehepastoral 1m Bıstum seın un:! eın
die Wahrheit als Grundlage der Gerechtigkeit wich- unerläfßlicher Mahner, der Krisen und Zusammen-
t1g ISt, verlangt S1Ee mıt besonderem Nachdruck, bruch VO  S Ehen verhüten CIMAS. Es 1St unerklär-

lıch, w1eso zuweılen vorkommt, da{ß der Leıiter desder gleiche Richter die Untersuchung des Falles führt
und das Urteil tällt un: dafß INan dem gerichtlichen (Ge- bischöflichen Vikarıatsgerichts 1ın diözesanen Bera-
ständnıs un dem Zeugenbeweıs orößeres Vertrauen tungsgruppen un!: Urganen pastoraler Natur nıcht
un! mehr Beweiskraft zugesteht. vertireten St.

Endlich mussen WIr noch einem Irrtum entgegentre-
Der Rıchter ubt einen wahrhaft seelsorgerlichen Ln der sıch AUS dem pastoralen Charakter der Autft-

vabe des Diözesanrıichters ergeben könnte: da{fß dieseDienst AMUS Stellung als iıne dem Priester und dem Klerus vorbe-
Dıe Verwaltung des Rechtswesens in der Kırche 1St haltene Aufgabe betrachtet würde. Es steckt in dieser
ine Tätigkeit 1mM Dienst der Seelsorge ; S1e ergıbt sıch Auffassung zutiefst dıe Idee, das Apostolat se1l ıne kle-
A4UuS der pastoralen Vollmacht un Sorgeplflıcht, die mıiıt riıkale Aufgabe. Wır sınd der Ansıcht, gebe heute
der Schlüsselgewalt gegeben sınd. Wer glaubt, die keine gültıgen Gründe für die Idee, der Richter musse
Rıchtertätigkeit In der Kırche stehe nıcht ım Diıenst der auch türderhın eın Priester se1ın. Wohl aber sprechen
Rettung der eelen, der würde S1e « fern VO Zweck solche dafür, da{ß auch Laıe se1ın kann.
und der Einheit des der Kirche durch die yöttliche Eın-
SEIZUNG eigenen Handelns ansetzen»/. Nıcht wenıger
nachdrücklich 1St das Wort Pauls VI Das Amt des Schlußbemerkung
Rıchters «1St 1m vollen Sınne des Wortes pastoral.. Es 1St das Wort gefallen, 1n unNnseret elt se1l die Stellung
bıldet eınen Teıl des Apostelauftrags... Dieser Dıienst des Rıchters in der Kırche die des Verwandten.

Wır wollen die Gründe für diese Behauptung nıcht-1st Seelsorge, weıl den Miıtgliedern des Gottesvol-
es, die sich ın Schwierigkeiten befinden, Hılte tersuchen ; S1e sınd ekannt. Es sel NUur darauf hinge-
kommt. Der Rıichter 1sSt für S1e der DuLE Hırte, der die wıesen, da{ß die Sendung des Diözesanrichters dıe
Geschädigten rostet, die Irregegangenen führt, d1e Wertschätzung, die ıhr zusteht, nıcht erhalten wiırd,
Rechte der Verletzten, Verleumdeten oder ungerecht solange das Wort nıcht 1Ns Bewulßfltsein der Bischöfe
Verdemütigten NN Geltung bringt. So 1St die Autoriıtät gedrungen ISt, das beinahe einen Richtergrundsatz
des Rıchters ıne dienende Autorıität, un:! dieser darstellt : Die Gerechtigkeit 1St nıcht sehr eın Pro-
Dıiıenst esteht ın der Ausübung der Vollmacht, die blem der (Gesetze als der Menschen. Es muß daher eın
Christus ZU) Wohl der Seelen verliehen hat.»8 technısch perfekteres 5System ZUr Einführung ın die

Es 1St schmerzlıich, da{fßß die wichtige seelsorgliche Richteraufgaben geben; dıe beruftfliche Auswahl und
Bedeutung der kirchlichen Gerichte zuweılen cselbst die wissenschaftliche Fähigkeıit der Rıichter 1St sicher-
VO Miıtgliedern des Klerus iın 7Zweiıtel SCZOSCH oder zustellen ; die Atmosphäre der Geringschätzung der
geringgeschätzt wiırd. er Rıchter erhält VO Bischot Rıchtertätigkeit mu{l verschwinden 1st ıhr kirchli-
einen Teıil selnes eıgenen pastoralen Auftrags un! Wll'd che un! pastorale Würde un! wirtschaftliche nab-

ZU echten Hırten der dem Rıchteramt te- hängigkeıt zuzugestehen, un:! mu{( überdies für die
henden Dınge. Man die Worte Pıus XIL Rıichter eınen Ansporn adurch geben, dafß s1e Ge-
nıcht : «Der Heılıge Geilst beruft die Bischöfe nıcht richtshöfen höheren Grades und Ansehens aufsteigen

können.weniger ZU Amt des Rıchters als ZLeitung der Kır-

Vgl Jose-Juan Toharıa, Juez espanol: Un anälısıs soc1olög1co Ansprache die Komana Kota, Okt. 1945, AAS 37 (1945)
(Madrıid 102 256

Summa Theol., LIL, 60,
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Ansprache die Romana Rota, D Jan 969 AAS 61 1930 Albacete (Spanıien) geboren. Domuinikaner. Studierte der
174 Universıt: Madrıd, der theologischen Fakultät VO:  _ San Esteban

Johannes Ansprache die Romana Rota, 13 Dez (Salamanca) und der Universıt: Thomas ın Kom Lizentiat ın 71-
961 AAS ö53 819 vilrecht, Doktorat 1m kanonischen Recht, Lizentiat 1ın Theologie. Zur

Zeıt Professor der Fakultät des kanoniıischen Rechts der Uniıiversi-1US SC Ansprache die Romana Rota, Okt 944 AAS
36 (1944) 289 dad Pontificia VO  _3 Salamanca (Spanıen). Veröffentlichungen Las

8 Ansprache die KRomana Rota, Febr. 1973 AAS 65 (1973) cuestlones prejudiciales derecho CAaNÖNICO (Salamanca An-
100 chriıftt : Convento de Esteban, Apartado 1/, Salamanca, Spanıen,

1USXAnsprache die Romana Rota, DL Okt 94 / AAS
39 1947) 49 /

Übersetzt VO  } Dr. Hıldebrand Ptittner SB

tes des Problems, die Schaffung VO  a} wiıirkliıchen Offı
zialatsequıpen aNrCcSCNHN, die damıt beauftragt waren,Jean Bernhard
den Dıienst oder das Amt der «Verteidigung der pPCI-Wer soll richten ? sönlıchen Rechte» der Gläubigen wahrzunehmen.

Dreı Bemerkungen sollen das Thema eingrenzen :
Wenn WIr VO  z} bırchlichen Rıchtern sprechen,

andelt AVOT allem dıe Kırche In W esteuropa;
Wer soll richten ? So lautet das Thema, das uns gestellt dıe Sıtuation in den Vereinigten Staaten ZU Beispiel
ist : INa  =) kann sıch aber gleich Begınn fIragen, ob scheint sehr verschieden se1ın. Übertreiben WIr

ennoch nıchts: eWwI1sse Grundsätze der Retorm 1e-möglıch 1St, 1n der Kırche VO  a heute diese rage auf
ıne genügende un! überzeugende Weıse beant- Ren sıch zweıtelsohne MIıt Nutzen 1in der Universalkir-
WwWOortfen. ehr noch: ob das überhaupt verwirklıi- che anwenden.
chen ISt; W as die kirchlichen Richter W1e s$1e un! iıhre Von allen Seıiten erheben sıch die Stimmen, die die
Mıtarbeıiıter 1im einzelnen auch heißen mogen als Rol- Biıldung VO  = «Verwaltungsgerichtshöfen» in der Kır-
le, die ıhnen zuzukommen scheıint, 1in der christlichen che verlangen. Das Ist, darüber gibt keinen Zweıfel,
Gemeıinschatt ertfüllen. Dıie Größe dieser Schwierig- 1ine wichtige Konsequenz des (Geılstes der Brüderlich-
keiten 1St uns nıcht eNtIgANGECN. Dennoch schıen uns keit un:‘ der synodalen Dımensıion, die VO Zweıten
besser, uns MIt der Schwierigkeit auseinanderzusetzen Vatikanıischen Konzıl eingeführt wurden. Diese @7
und ıne aktuelle Darstellung versuchen, selbst richte waren selbstverständlich anders strukturiert als
WENN damıt die tiefgehende Erneuerung vorgeschlagen die «Ehekommiuissionen», sıch schon mehr Diskre-
wırd, die die Anpassung an die grofßen Leıitlinien des t10N aufdrängt. egen den N:  Nn Grenzen, dıe dem
Zweiten Vatikanıischen Konzıils un:! die drängenden Beıtrag DESETZL sınd, mufßlte ich ıne Auswahl treiffen ;

ich habe mich für das FEheoffizialat entschieden : DasForderungen der Christen verlangen. Um diesen Preıs
aber LLUTr diesen Preıs können die Offtizıalate das erlaubte mır, mich auf ine recht lange Erfahrung

Vertrauen der Seelsorger un! der Laıien wıedergewin- tutzen
nNen und sıch selber eın wiırklıch evangelisches un! - Trotz der Jüngsten Erweıterung der Ehenichtig-
thentisch pastorales Bıld geben. Selbstverständlich keitsgründe, die möglıch macht, sS1e dıe
kann die Retorm weder Lasten VO persönlıchen Fortschritte der Humanwissenschatten AaNZUPaASSCH
Rechten eınes Mıtmenschen noch auf Kosten der Inte- un:! dabeı Zu Beıispıel dıe verschiedenen Formen der
orıität der Lehre verwirklıicht werden. psychischen Unreıfe, die Unfähigkeıt, die Pflichten

Es steht uns nıcht Z das Einzelthema dieses Beıtra- der Ehe erfüllen (und übernehmen), einzuschlie-
CS 1ın das Gesamtthema des vorliegenden Hettes e1In- ßen trotz dieser wirklichen Fortschritte (vorausge-
zuordnen. Unsere Absıcht ISt bescheidener un! kon- SETIZT, INan macht AaUusSs diesen Nichtigkeitsgründen PSY-
kreter : Man ädt uns ein, ıne Verbreiterung der rich- chologischer Art keine bequemen, aber tallenreichen
terlichen Funktion vorzusehen, wobe]l auch Laien un!: «Rumpelkammern») können die Ehekommuissionen
Sachverständige einbezogen würden... Wır möchten nıcht für alle schmerzlichen Fälle, die iıhnen unterbreı-
deshalb, Beiseitelassung des technischen Aspek- VEr werden, ine befriedigende Lösung finden Statt die
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